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Mit Feuerzauber gegen Wintergeister 
Zu Besuch bei der Schaaner Funkenzunft auf Dux 

«Bördile, Bördile, Törkestroh...», 
schrien früher die Kinder, wenn 
für den Funkensonntag Holz, 
Äste und die dürren Christbäume 
eingesammelt wurden. Morgen ist 
es wieder soweit, die Funken ste­
hen und gegen 20 Uhr werden mit 
Feuerzauber die Wintergeister 
vertrieben. Wir haben am vergan­
genen Dienstag die Funkenzunft 
Schaan auf Dux besucht und uns 
über den Stand der Dinge infor­
miert. 

Iris Frick-Ott 

D e r  Ursprung des  F u n k e n -  u n d  Küech-
lesonntags, so ist im Brauch tumsbuch  
v o n  Adul f  Pe ter  G o o p  nachzulesen,  
wird nicht einheitlich gesehen.  Fest 
steht,  dass d e r  Funken-  u n d  Küechle -
sonntag  jeweils a m  ers ten  Sonn tag  d e r  
Fastenzeit stat tf indet.  D o c h  die Arbe i t  
d e r  F u n k n e r  für d e n  «lichterlohen» 
Sonntag  beginnt schon einige M o n a t e  
davor .  

A l s  wir a m  letzten Diens tag  b e i m  
Schaaner  Funken  zu  Besuch waren ,  ha t  
uns  Funkenmeis te r  Urs  Hilti gemein­
s a m  mit einigen d e r  Schaaner  F u n k e n -
zünftler  übers  «Bördala»,  d e n  A u f b a u  

Die Funkenhexe, von Stasi Hansen-
Frick hergestellt, zieht heute u m  u n d  fin­
det ihren endgültigen Platz. 

u n d  die A r b e i t e n  r u n d  u m  d e n  F u n k e n  
einiges erzählt, D i e  le tz ten Hands t r e i ­
che  w e r d e n  h e u t e  getätigt ,  doch  be re i t s  
im letzten Spä t sommer  wurde  d a m i t  
begonnen ,  d ie  r u n d  600 «Bördile» z u  
b i n d e n  - vier Tage sind insgesamt d a f ü r  
aufgewendet  worden.  A l s  nächs tes  
s t a n d  das E insammeln  d e r  Chr i s tbäu­
m e  i n  Schaan a u f  d e m  Programm:  W ä h -

Die Funkenzunft Schaan freut  sich a u f  viele Besucher a u f  dem Duxplatz. 

r e n d  zweier  Samstage  h a b e n  d ie  Schaa­
n e r  F u n k n e r  die rund 1000 Nade lbäu ­
m e  aufge laden  u n d  sie a u f  D u x  d e p o ­
nier t .  

Funkenstangen und Co. 
Tradit ionsgemäss sind berei ts  v o r  ei­

n e m  Mona t  die fünf frisch gefällten 
Tannen,  die Funkens tangen ,  aufgestellt  
worden.  Die  Grundlage  d e s  F u n k e n s  
bildet e in  Holzrost ,  auf  d e m  die  Ä s t e  
und  die «Bördile» aufgeschichtet  wer ­
den.  Die  F u n k e n  in den  G e m e i n d e n  
Liechtensteins  hä t t en  unterschiedliche 
Formen,  so e rk lä ren  und  d ie  Schaaner ,  
d e r  ihrige ist viereckig, 4 x 4  M e t e r  u n d  
hä t te  z u m  Schluss jeweils e ine  H ö h e  
von zehn bis zwölf Metern .  Wichtig 
be im Aufstel len des Funkens  ist na tür ­
lich die Stabilität, deshalb  muss  bei d e r  
Aufschichtung des Mater ia ls  besonders  
darauf  geachte t  werden. D e n n  d e s  Funk­
ners  E h r e  ist, «dass d e r  F u n k e  nicht u m ­
fällt u n d  möglichst  lange brennt» ,  e r ­
klärt  das  Zunftmitgl ied W e r n e r  Thöny. 

Funkenhexe zieht um 
D e n  k r ö n e n d e n  Abschluss ganz zu­

obers t  bildet d i e  Funkenhexe .  D i e  Pup­
p e  aus  Stroh,  Reisig und  Stecken wird 
schon seit J ah ren  von Stasi Hansen -
Frick hergestellt .  D i e  H e x e  zier te  bis 
heu te  das  Schaufenster  des  Schuhauses  
Fehr  u n d  zieht  nun Rich tung  Duxpla tz ,  
w o  sie mit  Donnerschlägen u n d  Böllern 
gefüllt, a u f  d e m  Funken  ihre  endgültige 
Position f indet .  H a t  die H e x e  ers t  mal  
ihren Platz e ingenommen,  muss  d e r  
F u n k e n  bewacht  werden  - s o  ist es 
Brauch. Die  Funkenwache  daue r t  d ie  
ganze Nacht ,  u n d  die F u n k n e r  s ind froh, 
wenn  sie jeweils  a m  darauffolgenden 
Morgen  von Res i  Hilti ein währschaftes 
Frühstück angel iefer t  b e k o m m e n .  . 

D ie  Funkenzünf te  des  L a n d e s  hät ten  
un te re inander  ein gutes, kollegiales 
Verhältnis, e rk lä ren  d i e  Schaaner  Funk­
ner, m a n  z ü n d e  sich gegenseit ig d i e  

Funken  n ich t  an.  Auch das  gegenseit ige 
Stehlen d e r  Hexe gehöre  d e r  Vergan­
genheit an .  D o c h  gäbe es andere,  richti­
ge  «Lausbuben»,  die während  d e r  
Nacht z u m  Sonntag  versuchen, sich a m  
Funken  schaffen zu machen.  

«Schaffa, schaffa, 
Küechle backa. . .»  

Eine be sonde re  Gaumenf reude  bei  
A l t  u n d  J u n g  sind d ie  Funken-Küechle .  
Neun F r a u e n  und  ein Mann verarbei ten  
12 Kilogramm Teig zu luftig-leckeren 
Küechle. A n  einem Vorberei tungs­
abend  werden  d ie ,Aufgaben  verteilt  
u n d  protokol l ier t  und  a m  Vorabend  d e s  

(Bilder: bak )  

Funkensonntags  machen  sich drei F rau ­
en  a n  d ie  Zubere i tung  von  j e  vier Kilo­
g r a m m  Teig. U m  n e u n  U h r  treffen sich 
d ie  «Küechlefrauen» d a n n  a m  Sonntag  
in d e r  Reschküche.  D e r  Teig wird aus ­
gewallt, zerteilt  u n d  j e d e s  einzelne 
Stück von  H a n d  gezogen  - damit  sie 
möglichst dünn  werden.  « D a  sieht j e d e s  
Küechle ein bisschen a n d e r s  aus», e r ­
zählt uns Brigitte Jehle, e ine  d e r  Küech­
lefrauen,  «so u m  die Mittagszeit  s ind 
wir dann  fertig u n d  br ingen e inen K o r b  
ins Wohnhe im Resch u n d  e inen  in d i e  
<Alte Sennerei>. A m  bes ten  schmecken 
die Küechle natürlich, w e n n  sie noch  
warm sind. Desha lb  k o m m e n  auch i m ­

m e r  einige F u n k n e r  z u m  Vorkosten in 
die Reschküche.» 1993 haben  sich die 
Küechlef rauen  ge funden  und e r f reuen  
se i ther  die zahlreichen Gäs te  a m  F u n ­
kensonntag .  

Funkenbesuche erwünscht 
Seit h e u t e  Vormi t tag  arbei ten die 17 

Zunf tmi tgl ieder  a n  d e n  letzten Vorbe­
rei tungen.  Die  Tr ibüne  für  d ie  Verpfle­
g u n g  d e r  Besuche r  s teht  schon seit län­
g e r e m  u n d  die F u n k n e r  freuen sich, 
w e n n  berei ts  h e u t e  Spaziergänger u n d  
Funken f r eunde  d e n  Weg auf  den  D u x ­
pla tz  u n t e r  d ie  Füsse  nehmen.  A b e r  
auch  a m  Sonn tag  sind die Gäste  schon 
w ä h r e n d  des Tages  herzlich willkom­
m e n  - einige Funkenküech le  gibts d a n n  
nämlich auch schon  zum Probieren.  
A n  d ie  j ungen  Funkenbesucher  w e r d e n  
a b  19.00 U h r  be im  Reschparkpla tz  wie­
d e r  Wachsfackeln verteilt ,  bevor  sich 
d e r  Fackelzug u m  ha lb  acht Richtung 
F u n k e n  bewegt.  A m  grossen Vorfeuer  
werden  d ie  Kiefer-Fackeln angezündet ,  
geschwenkt  u n d  d e r  Funken  entfacht .  
F ü r  die mi tgebrachten  Feuerwerkskör­
p e r  s teh t  übr igens  wiederum ein sepa­
rater ,  abgesper r t e r  Bereich z u r  Verfü­
gung. U n d  dann  bleibt  n u r  noch z u  hof­
fen, dass  d e r  F u n k e n  möglichst lange 
brennt ,  d ie  H e x e  ihren  Kopf  nicht zu 
früh verliert,  d a m i t  wir  uns a u f  e inen 
langen S o m m e r  f reuen  können .  

REZEPT 

F u n k e - K ü e c h l e  

12 kg Weissmehl 
48 Eier 
2 Liter Rahm oder Halbrahm 
21itferBier * ' 
1 Liter Milch , 
Salz • 
Zuckör oder Puderzucker zum Be­
streuen der Küechle. 

Funkenmeister Urs Hilti beim Begutachten der Stabilität des Funkens. 

Die Funkenplätze im Überblick 
Balzers  Sonntag. 12.3.00 Mälsner  Al lmein  

Balzner  Al lmein  
a b  19.30 U h r  

Ve rkau f  Küchle, Rö te le  
Ramschwagwcg Balzers 
Brückle  Mäls a b  19.00 U h r  

Tr iesenberg  Samstag,  11.3.00 

Sonntag,  12.3.00 

Lavadina - Funkenzunf t :  
Lattawald,  20.00 U h r  
Wangerberg  
20.00 U h r  

Festwirtschaft 
Fackeln  

t 
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Schaan  Sonntag,  12.3.00 Duxplatz  20.00 U h r  19.30 Fackelzug Resch  - Funkenp la t z  - Festwirtschaft  

' . Planken 
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-.(Sönntag, 133.00 'jvprFeuenvehrdepot 
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G a m p r i n  Samstag, 11.3.00 
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Jedergass 
ca. 19.30 U h r  

Fackelzug a b  G e m e i n d e h a u s  G a m p r i n  
m i t  e inigen Musikanten,  Festwirtschaft  
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Schel lenberg Sonntag, 12.3.00 Unte rha lb  Kirche 
Franz-Sales-Weg, 20.00 U h r  

Gra t i sabgabe  von Krap fen  u n d  Glühwein  

•Eschen: - . Samstag, U3.O0 ' ;f-
1 Sb^ntag. 123.00' 

' /-C f Samstag, 113.00  ) 
§ph • • "" * 1 
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M a u r e n :  

Ruggell  

Sonntag, 12.3.00 

Samstag, 11.3.00 

Werth  20.00 U h r  
Heraböhcl  20.00 U h r  
BUel-Kappele, 19.30 U h r  

Sonntag, 12.3.00 Wieslegass, 19.00 U h r  

Festwirtschaft 
Festwirtschaft 
Festwirtschaft 

Festwirtschaft 


